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Das SGB II trägt bei zur Verringerung der Hilfebedürftigkeit, der
Aktivierung und Integration erwerbsfähiger Hilfebedürftiger ...

• 1.75 Millionen Zugänge von Arbeitslosen, aber auch 1,69
Millionen Abgänge

• 840.000 Eintritte in Maßnahmen der Arbeitsförderung, darunter
334.000 Einmündungen in Arbeitsgelegenheiten

 •   243.000 ungeförderte Integrationen 

•   169.000 geförderte Integrationen
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ERGEBNISSE
im ersten
Halbjahr 2006
(Vorläufige
Werte)
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... aber arbeitsmarktferne Bezieher von Arbeitslosengeld II sind bisher kaum
    integrierbar

•    Bei jedem zweiten der arbeitslosen Arbeitslosengeld II- Bezieher liegt
die letzte Beschäftigung drei Jahre und länger zurück

•    Ein Drittel der arbeitslosen Bezieher von Arbeitslosengeld II hatte in
den letzten sechs Jahren keine sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung

• 1,6 Mio. Menschen waren im Juli 2006 ein Jahr oder länger arbeitslos
(drei Viertel davon im Rechtskreis SGB II (Zahlen ohne zugelassene
kommunale Träger)

•    Fast jeder vierte arbeitslose Arbeitslosengeld-II-Bezieher hat keinen
Schulabschluss

•    Rückmeldungen aus ARGEn bestätigen, dass bei einer nicht unerheblichen
Zahl erwerbsfähiger Hilfebedürftiger die bisherigen Instrumente des SGB il
nicht erfolgreich waren und auch zukünftig keine Integration erwarten lassen

Michael Pflügner, Öffentlich geförderte Beschäftigung - ein Vorschlag: "Alternative Beschäftigungsformen"                                                              19.Oktober 2006                   Seite 2

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, mit der Problematik erwerbs-,
aber nicht marktfähiger Hilfebedürftiger umzugehen

• Hoffen auf beschäftigungswirksame Wirtschaftsentwicklung

• Versuchen, diese strukturelle Arbeitslosigkeit mit den
   herkömmlichen Instrumenten zu bewältigen

     • Verschärfung der Zugangsvoraussetzungen im Grundsicherungssystem

• Verstärken der Sanktionsmechanismen

     • Einführen verpflichtender gemeinnütziger Beschäftigung (workfare)

     • Ausbau geschützter Beschäftigung (z.B. in Integrationsbetrieben...)

• Schaffen gemeinwohlorientierter und nicht befristeter öffentlich
  geförderter Beschäftigung
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Andere Staaten definieren Erwerbsunfähigkeit weniger eng:
hohe Inaktivitätsquoten statt hoher Arbeitslosigkeit
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Unser Vorschlag:
Sozialpolitisch motivierte, nicht befristete öffentlich geförderte
Beschäftigung schafft zusätzliche Perspektive

BESTEHENDE INSTRUMENTE LÖSUNGSANSATZ
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Selbstsuche
Vermittlung,
Jobbörse,
Zeitarbeit,
Aktivie-
rungsstrate-
gien ...
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Bezieher von
Erwerbsunfähigkeits-
unterstützung

Anteil an der
erwerbsfähigen
Bevölkerung

Erwerbsfähige Bevölkerung 2004
Deutschland: 54.450.000
Großbritannien: 38.364.000
Niederlande: 10.960.000

Nicht
befristet
geförderte
Beschäfti-
gung
(AGH)

Eingliede-
rungszu-
schuss,
Trainings-
maßnahme,
Fortbildung

Vorüber-
gehend
geförderte
Beschäfti-
gung (ABM,
AGH)

Gemeinwohl-
orientierte
Tätigkeiten,
grundsätzlich
erweiterbar in
Richtung
marktorientierter
Nischen

ß Arbeitsmarktnah Arbeitsmarktfern  à

Erster Arbeitsmarkt
(Vollzeit/Teilzeit, befristet/unbefristet, Mini-/Midi-Job, Zeitarbeit)
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Lösungen für mehrere Themenfelder müssen gefunden werden
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Für die Arbeitsmarktferne gibt es unterschiedliche Gründe

9 1

PROBLEM-
KREISE              à
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•  Wie wird die Zielgruppe ausgewählt?

•  Welche Beschäftigungsfelder kommen in Betracht?

•  Wie kann die Finanzierung aussehen?

•  Wie können „Alternative Beschäftigungsformen" vor Ort organisiert werden?

Diese Fragen sollten wir heute diskutieren

Zwei (im Einzelfall miteinander verknüpfte) Problemkreise können zur
Arbeitsmarktferne der Zielgruppe führen:

•  Individuelle Hemmnisse (Qualifikation, Alter, Gesundheit, soziale
  Probleme...)

•  Hemmnisse in Bezug auf die Nachfrage nach Arbeitskräften
  (Wegfall von Einfacharbeitsplätzen, Wohnort in Regionen mit
  strukturell extrem schlechtem Arbeitsmarkt ...)


